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sich kn der gräßlichsten Verzweiflung; sie betrachteten
ihn als einen Rasenden, der fie mit seinen überspann¬
ten Einbildungen dem martervollsten Tode in die Arme
liefere. Als man endlich — am gten October — Hand

an ihn legen wollte, als nichts mehr die Wüthenden
besänftigen konnte, da nahm er seine Zuflucht zum
Bitten. Er machte den Schiffsleuten den Vorschlag,
sie sollten noch drei Tage aushalten; erblicke man dann
noch kein Land, so wolle er umkehren, und sie wieder
nach Spanien bringen. Das waren sie zufrieden. Hatte
er einige Spuren von der Nahe des Landes, oder gab
sein guter Geist ihm den Gedanken ein: genug, er ret¬
tete ihn und brachte ihn ans Ziel. In der Nacht nach
dem zweiten Tage erblickte man Licht auf dem nahen
Lande; alles jubelte: Land! Land! und wer vor zwei
Tagen den Columbus hatte todtschlagen wollen, der
fiel ihm jetzt zu Füßen und bat um Vergebung. Und
Columbus vergab in der Freude seines Herzens gern.
Als man das gefundene Land in der Nähe sah, da war
es eine schöne Insel, worauf Menschen wohnten, die
man Wilde nannte, die ganz nackt gingen und braun
aussahen wie Kupfer.

Diese Leute nannten die, von Columbus gefun¬
dene, Insel: Guanahani. — So heißt sie noch jetzt;
sie liegt auf der Charte unter den Bahamainseln. — Von
hier fuhr Columbus nach Süden zu weiter, und fand
wieder e^.e schöne Insel, Namens Cuba; dann se¬
gelte er noch weiter, und entdeckte am 6ten December
die große, fruchtbare und herrliche Insel Haiti, wel¬
che jetzt Sanct Domingo heißt, damals aber vom
Columbus Hispaniola genannt wurde Auf allen
Inseln hatten die Schiffer bei den Bewohnern Gold


